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Traditioneller Wiener Ball  
der Österreichisch-Deutschen Gesellschaft Berlin-Brandenburg 

am ersten Wochenende der Berlinale 
mit Vorabend in der Österreichischen Botschaft, 

geleitet durch das Österreichische Kulturforum Berlin 
am 10. und 11. Februar 2012  

Der Präsident der Österreichisch-Deutschen Gesellschaft Berlin-Brandenburg (ÖDG), Herr Werner Götz, begrüßte 
am Vorabend zum traditionellen Wiener Ball der ÖDG Seine Exzellenz, den Botschafter Österreichs, Herrn Dr. 
Ralph Scheide, Herrn Klaus Brähmig, Parlamentarier im Deutschen Bundestag und zuständig für die Beziehungen 
zwischen Österreich und Deutschland, den Amt führenden Baustadtrat, Herrn Dr. Michael Ludwig aus Wien, den 
Direktor des Österreichischen Kulturforums, Herrn Magister Wilhelm Pfeistlinger, Herrn Generalkonsul Christian 
Siegl, verschiedene Präsidentinnen und Präsidenten der auslandsösterreichischen Gesellschaften und 
Vereinigungen sowie die anwesenden Gäste zu einem traditionellen Lieder- und Musikabend im Österreichischen 
Kulturforum Berlin in der Österreichischen Botschaft. Nicht zuletzt vorgestellt wurden die beiden Künstlerinnen des 
Abends, die Sopranistin Anita Götz von der Volksoper Wien und die Pianistin Angelina-Maria Werner aus Wien. 

Auch Mag. Pfeistlinger begrüßte die Gäste und nahm von Präsident Götz das „Zauberwort“ Tradition auf. Der 
Abend, der gemeinsam vom Österreichischen Kulturforum Berlin und der ÖDG organisiert und vorbereitet wurde, 
fällt traditionsgemäß auf das erste Berlinale-Wochenende. Mag. Pfeistlinger führte – auch er traditionell, wie alle 
es von ihm erwarten und kennen – mit viel Wortwitz und Wortspielereien zum Thema Tradition und Musik durch 
das Programm, das in verschiedene Blöcke aufgeteilt war. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der musikalische Rahmen reichte von romantischen Schubertliedern wie „Du holde Kunst“, das allseits bekannte 
und beliebte Forellenquintett, dem Ständchen von Schuberts „Leise flehen meine Lieder“ (Klaviersolo) über einen 
Ausflug in die italienische Oper mit Arien von Puccini und Donizetti und dem Thema der typischen 
Dreiecksbeziehung im ersten Teil des Abends. 

Den zweiten Teil des Abends stellte Mag. Pfeistlinger wieder sehr wortgewandt dar. In der heutigen Zeit würden 
auch an die Musiker hohe Anforderungen gestellt: Sie seien nicht nur musikalisch, sprachlich, sondern auch durch 
smartes Aussehen, sich dem Regisseur beugen, intelligent sein, eine Vielfalt an Stimmvarianten in den einzelnen 
Stimmlagen gefordert. Dabei solle das wahre Singen eine natürliche Sache sein. 
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Der Ausflug führte über einen Operettengruß aus Wien mit Johann Strauß, Franz Lèhar und Nico Dostal, den man 
heute leider sehr selten hört, zum typischen Wienerlied wie „Im Prater blüh’n wieder die Bäume.“ 

Nach diesem umfassenden musikalischen Liedgenuss und 
zweier Klaviersoli bedankte sich Präsident Götz bei den 
Ausführenden sowie beim Regionaldirektor des Hotels Maritim, 
Herrn Bernhard Dohne, für das anschließend gespendete 
„flying“-Buffet sowie Herrn Viktor Kattinger und dem Steier-
märkischen Weingut für die gespendeten Weine und Getränke. 
In einer angenehmen herzlichen Atmosphäre klang der Abend 
in der Botschaft aus, unterstrichen durch zwei Überraschungs-
gäste, die unsere steirischen Freunde aus der Schilcher-
Gegend mitgebracht hatten: zwei Steirische Buam, die gekonnt 
auf der Steirischen Harmonika und Gitarre aufspielten und den 
Abend wohlklingend enden ließen. 

Die noch junge, sehr talentierte Sopranistin Anita Götz hat schon mehrere internationale Preise gewonnen und trat 
bereits auf verschiedenen Bühnen der Welt, von Südamerika bis Asien, auf und ist in der Spielzeit 2011/2012 neben 
ihrem Engagement an der Wiener Volksoper u. a. Gast an der Bühne Baden. 

Der festliche WIENER-BALL- Abend fand – auch dies in ge-
wohnter Tradition – im Hotel Maritim in der Stauffenbergstraße 
statt. Liebevoll dekoriert in den Farben Österreichs rot und 
weiß wurden die Gäste im Großen Ballsaal empfangen. Die 
weit über 400 Gäste wurden mit einem - wieder traditionellen - 
Gastgeschenk der Stadt Wien, einem süßen Präsent des 
Hotels Sacher und einem Glas bestem Kaiser-Sekt aus Öster-
reich, begrüßt. 

ÖDG-Präsident Werner Götz begrüßte die Gäste, unter ihnen 
erneut viele Ehrengäste, welche auch am Vorabend in der 
Österreichischen Botschaft anwesend waren. Seine Exzellenz, 
Botschafter Dr. Scheide, der amtführende Baustadtrat aus 
Wien, Dr. Ludwig mit Gattin, Herr Klaus Brähmig, Parla-
mentarier im Deutschen Bundestag für Beziehungen zwischen Österreich und Deutschland, und seine Frau, Herr 
Magister Kausl, Botschaftsrat für Handelsangelegenheiten der Österreichischen Botschaft Berlin, Frau Magister 
Schönbaumsfeld, der Kulturdirektor Herr Magister Pfeistlinger mit Gattin, Herr Generalkonsul Siegl mit Frau, Herr 
und Frau Demange, Gesandter für Wirtschaftsangelegenheiten der Französischen Botschaft, Herr Dr. Em, einer der 
Vizepräsidenten des Auslandsösterreicher-Weltbundes und des Dachverbandes der Österreichischen Vereinigungen 
in Deutschland sowie Präsident der Österreichischen Gesellschaft Bonn, mit seiner Gattin, verschiedene 
Bezirkspolitiker des Landes Berlin und viele andere Freunde und Unterstützer der ÖDG und des Abends. 

Der Baustadtrat der Stadt Wien, Herr Dr. Michael Ludwig, der den 
Landeshauptmann und Bürgermeister der Stadt Wien, Herrn Dr. 
M. Häupl vertrat, begrüßte herzlich alle Gäste und erzählte in 
schwärmerischer Weise, dass er schon seit vielen Jahren eine 
besondere Beziehung zu Berlin pflege. Er habe bereits in seiner 
Studentenzeit in Berlin gelebt und sei die vielen Jahre der Stadt 
immer wieder treu geblieben mit mehreren, auch längeren 
Aufenthalten. Ebenso begeistert stellte er aber auch seine Hei-
matstadt Wien dar, die besonders in diesem Jahr einen Besuch 
wert sei. In der Winterzeit sei eine der großen Attraktionen eine 
riesige Eisbahn am Rathaus; das Gustav-Klimt-Jahr werde in Kür-
ze eingeläutet, was sicherlich viele Besucher aus der ganzen Welt 
anlocken wird.  

Auch Botschafter Dr. Ralph Scheide begrüßte alle Anwesenden aufs Herzlichste und stellte die außerordentlich 
guten Beziehungen zwischen Deutschland und Österreich dar. Allein im letzten Jahr hätten sich die die Kanzler der 
beiden Länder dreimal zu persönlichen Gesprächen getroffen. Der Botschafter eröffnete festlich den Ball, der dann 
auf traditionelle Wiener Art mit einer Fächerpolonaise der Tanzschule Broadway und dem anschließenden 
Kaiserwalzer eröffnet wurde. Die musikalische Gestaltung des Abends übernahm das allseits bekannte und beliebte 
Große Berliner Salonorchester unter der Leitung von Christoph Sanft mit wirklich „sanften“, aber sehr schwungvollen 
Klängen. Diese wundervolle Musik ist genauso geeignet zum Einfach-nur-Zuhören und musikalischen Genießen wie 
selbstverständlich auch zum Schwingen der Tanzbeine. 
Unsere Fotos:  oben links:  Präsident Werner Götz bei seiner Ansprache 
  darunter rechts:  die „Heck Meck’s“ 
  unten links:  Tanzpaare der Tanzschule Broadway 
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Musikalische Einlagen im Laufe des Abends gab es 
u. a. durch zwei Meister-Tanzpaare der Tanzschule 
Broadway in Standard- und Lateinamerikanischem 
Tanz, moderiert durch unser Mitglied, Herrn Gert-
Achim Krieger. Stargast des Abends war die Wiener 
Sopranistin Anita Götz, die am Flügel von Angelina-
Maria Werner begleitet wurde. Mit einem Auftritt in 
den frühen Stunden des Sonntags trug das Damen-
trio, die „Heck Mecks“, zur gekonnten Unterhaltung 
bei.   

In schöner Tradition wurde vom Hotel Maritim, 
Stauffenbergstraße, ein hervorragendes österreichi-
sches Buffet angeboten, wiederum begleitet von 
hervorragenden Weinen der Weinhandlung Kattinger 
und unseren Freunden aus der steierischen Schil-
cher-Gegend zu Freundschaftspreisen. 

Wiener Tradition – es wurde nach Ende des 
offiziellen Teils des Ballabends im großen Saal die 
schwungvolle Nacht und der beginnende Sonntag 
eingeleitet und weitergeführt im extra eingerichteten 
„Wiener Kaffeehaus“ mit den allseits beliebten 
Zitherklängen unseres Mitglieds Friedrich Trügler und 
dem Duo Walter Klein und Petra Bley. Auch hier 
überraschten die „Steirischen Buam“ mit gekonnten 
musikalischen Einlagen. In dieser angenehmen und 
abwechslungsreichen Atmosphäre wurde die Nacht 
bis fast zum Sonnenaufgang verlängert und wird 
sicherlich allen Anwesenden lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben. 

Ein großer Dank gilt noch einmal allen Unterstützern, 
Helfern und Spendern der beiden Abende sowie allen 
Ausführenden, vor allem auch der Vizepräsidentin 
der ÖDG, Frau Magister Christine Ziech, die für den 
Kartenverkauf zuständig war. 

Zum Schluss möchten wir noch hinweisen auf un-
seren nächsten  

Wiener Ball 
am 9. Februar 2013 wiederum 

im Hotel Maritim, Stauffenbergstr. 26, Berlin 
und 

die Festveranstaltung aus Anlass des 
Österreichischen Nationalfeiertages (26.10.) 

am 27. Oktober 2012 ebenfalls 
im Hotel Maritim, Stauffenbergstr. 26, Berlin 

Erna Weimann 

 
Fotos – von oben – 

Wiener Kaffeehaus: Sopranistin Anita Götz mit Dr. Jürgen  Em 
und Friedrich Trügler (links) 

Die „Steirischen Buam“ in voller Aktion 

Nicht vergessen: Der „Wiener Ball 2013“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Fotos: Erna Weimann 
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Ausstellung im Österreichischen Kulturforum Berlin 
zum Thema „Wie im Film“ 

mit Werken von Paul Albert Leitner 
Vernissage am 8. Februar 2012 

In Anwesenheit des ORF begrüßte der Gastgeber und 
Leiter des Österreichischen Kulturforums Berlin, Ma-
gister Wilhelm Pfeistlinger, alle Anwesenden recht 
herzlich, allen voran die österreichische Bundesminis-
terin für Kultur, Frau Dr. Claudia Schmied, seine Ex-
zellenz, den Botschafter Herrn Dr. Ralph Scheide, 
Herrn Prof. Amelunxen und nicht zuletzt den Künstler 
selbst, Herrn Paul Albert Leitner. 

Bereits im letzten Jahr zeichnete die Bundesministerin 
den künstlerischen Fotografen Leitner mit dem öster-
reichischen Kunstpreis für sein international aner-
kanntes Gesamtwerk aus. Ein persönlicher Freund 
des Künstlers, Prof. Amelunxen, würdigte Leitner in 
ganz besonderer Weise. Er nannte ihn einen Reisen-
den in der Fotografie, und mit Fotografieren reise er 
durch die Welt. Insgesamt besitzt Leitner über 60 000 
Bilder in seinem Archiv. Seine Motive erstrecken sich 
vom Portrait, Selbstportrait über verschiedene Cha-
raktere, Reportagen, Szenen und Aufnahmen in 
Großstädten und unbekannten Orten der westlichen 
und östlichen Welt, Themen rund um Kino und Film. 
In der heute schnelllebigen Zeit brauche Leitner nicht 
entschleunigt zu werden; er gehe immer in Schrittge-
schwindigkeit. Das Präzise für und bei einer Aufnah-
me sehe man während des Gehens.   

Gerade am Vorabend des Beginns der Berlinale kä-
men die fotografischen Arbeiten von Paul Albert Leit-
ner am besten in einem österreichischen Kulturforum 
zur Geltung lt. Aussage von Magister Wilhelm Pfeist-
linger. „Kultur, Forum, Österreich, Fotografie, Paul 
Albert Leitner – ein Parallelismus zu: Einatmen, aus-
atmen, leben, entdecken, erfinden, schaffen …Ent-
decken und Erfinden erinnert sehr an das Verhältnis 
Fotografie und Film. Der Fotograf entdeckt, der Regis-
seur erfindet …“ 

Der Künstler selbst vergleicht sich mit Hans Fallada, 
der einmal sagte: „Alles wird zur Literatur“. In seinen 
Reisen durch die Welt und durch den Alltag werde 
alles zu Bildern. Filme hat er noch nie gemacht, ob-
wohl er seit Jahren als Geschenk von Freunden eine 
Filmkamera besitzt. Diese ist immer noch original ein-
gepackt. Auf seine noch analoge Kamera sei er stolz 
und möchte sie nicht gegen eine moderne austau-
schen. Seine Fotos stellen Gegenstände genauso dar 
wie Zustände, er sammle Fotos in allen Farben und 
Situationen des Lebens und Alltags, egal ob vor oder 
hinter der Kamera. 

Leitner bezeichnet die Schildkröte als sein persön-
liches „Wappentier“. Sie gehe im Schritttempo durch 
die Welt. Nur in diesem Tempo sei es möglich, die 
Dinge des alltäglichen Lebens wahrzunehmen. In der 
jetzigen Ausstellung widmet er sich mit 30 Exponaten 
dem Thema Kino und Film. Am Tag vor Beginn der 
Berlinale gibt es keinen besseren Künstler als Paul 
Albert Leitner und keinen geeigneteren Ort für die 
künstlerischen Fotografien als das Österreichische 
Kulturforum in der Österreichnischen Botschaft in 
Berlin. 

Die Ausstellung läuft bis 6. April 2012 und 
ist nach Anmeldung per Internet bzw. 

unter Telefon 030-202 87 114 
für alle Besucher kostenlos zugänglich 

von Montag-Freitag von 10.00 bis 16.00 Uhr. 

   

Erna Weimann 

 

 

 

 

 

 

 

Von links:  Paul Albert Leitner, die österreichische 
Bundesministerin für Kultur, Frau Dr. Claudia Schmied  

und ÖDG-Präsident Werner Götz 
Foto: Erna Weimann 

Hohe Auszeichnung 
für Erni Mangold 

Kulturministerin Dr. Claudia 
Schmied verlieh der be-
kannten Schauspielerin Erni 
Mangold am 14. Februar 
das Österreichische Ehren-
kreuz für Wissenschaft und 
Kunst. Die Laudatio hielt Mi-
chael Schottenberg im An-
schluss an die ausverkaufte 
Volkstheater-Festvorstellung 
„Memoiren der Sarah Bern-
hardt“ anlässlich Mangolds 
85. Geburtstag.   

               Man ignoriere heute Erni 
Mangolds Aufforderung, dass man sie in Ruhe lassen 
solle, ganz bewusst. Denn Erni Mangold würde für 
ihre künstlerische Kraft, für ihre Unermüdlichkeit, für 
ihre darstellerische Wandlungsfähigkeit ausgezeich-
net. Man bedanke sich für die zahlreichen bewegen-
den Film-, Fernseh- und Bühnenerlebnisse, die sie 
uns seit vielen Jahren bereitet habe. Erni Mangold sei 
eine unkonventionelle Persönlichkeit und eine mar-
kante Charakterschauspielerin, so Schmied. 
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Unser Sonntagsfrühstück 
am 19. Februar 

Im Mittelpunkt des zweiten Sonntagsfrühstücks im 
neuen Jahr stand der Lyriker und Aphoristiker  
Christian Morgenstern (1871 - 1914), Literaturfreun-
den durch die skurril-phantastischen Gedichtsbände 
Galgenlieder (1905), Palmström (1910), Palma Kunkel 
(1916) und Der Gingganz (1919) bekannt, die ihren 
Witz vor allem aus wörtlich verstandenen Metaphern 
und grotesken Wortverzerrungen erhalten. Seine Fi-
guren sind dauerhaft in die deutsche Literatur einge-
gangen. Die sensiblen philosophisch-religiösen Ge-
dichte verraten den Einfluss von Friedrich Nietzsche 
und Arthur Schopenhauer, aber auch des Buddhis-
mus und der Anthroposophie Rudolf Steiners.  

Unser Gastredner war an diesem Tag Pfarrer Peter-
Jürgen Wöller, der uns in der Vergangenheit mit Vor-
trägen über Eugen Roth, Wilhelm Busch und Heinz 
Ehrhardt erfreut hatte. Nach der Begrüßung durch 
Vizepräsident Dr. Ekkehard Mannigel präsentierte 
Hochwürden einen Querschnitt durch Morgensterns 
reichhaltiges Oeuvre, das sowohl zur Erheiterung als 
auch zum Nachdenken anregen wollte. Die anwesen-
den Mitglieder und Gäste bedankten sich mit leb-
haftem Beifall dafür. 

Für das reichhaltige Buffet haben wieder viele hilf-
reiche Hände gesorgt. Ihnen sei abschliessend an 
dieser Stelle ebenfalls herzlich gedankt! 

Dieter H. Kuchta 

DER SEUFZER 

Ein Seufzer lief Schlittschuh auf nächtlichem Eis 
und träumte von Liebe und Freude. 

Es war an dem Stadtwall, und schneeweiß 
glänzten die Stadtwallgebäude. 

Der Seufzer dacht an ein Maidelein 
und blieb erglühend stehen. 

Da schmolz die Eisbahn unter ihm – 
und er sank – und ward nimmer gesehen. 

 

Bitte, beachten Sie auch 
unsere Homepage. 

Unsere Zeitung können Sie auch  
in Farbe sehen und mit Lesezeichen arbeiten! 

www.oesterreichisch-deutsche-ges.de  
 

 

 

kurz notiert 

Die Deutsch-Französische Gesellschaft (Association 
Romain Rolland) hatte zum 14. Februar zu einer Ver-
anstaltung in das Centre Bagatelle nach Frohnau 
eingeladen. 

Im Mittelpunkt des gut besuchten Abends stand ein 
Vortrag des polnischen Botschafters Dr. Marek Prawda 
über die EU-Ratspräsidentschaft Polens im vergange-
nen Jahr und die polnisch-französisch-deutsche Zu-
sammenarbeit im sog. „Weimarer Dreieck“. Eine sich 
anschließende, lebhaft geführte Diskussion unterstrich 
das Bedürfnis nach Informationen über unser Nachbar-
land, dem Botschafter Dr. Prawda in persönlichen Ge-
sprächen bei dem kleinen Empfang im Foyer des Be-
gegnungszentrums am Zeltinger Platz gern nachkam. 

Präsident Gerhard Kapito, der von seiner Gemahlin be-
gleitet wurde, dankte Seiner Exzellenz für ihr Er-
scheinen. 

Redaktion 

10 Jahre Kulturforum New York 

Das Kulturforum New York sei nicht nur auf Grund sei-
nes besonderen, von Raimund Abraham entworfenen 
Gebäudes ein sichtbares Zeichen des kulturellen 
Selbstverständnisses Österreichs, betonte Aussen-
minister Michael Spindelegger anlässlich des bevor-
stehenden 10 Jahres-Jubiläums der Neueröffnung des 
Kulturforums im Gebäude nahe der Fifth Avenue in 
Midtown Manhattan. New York sei ein globaler künst-
lerischer Hotspot, und das Österreichische Kulturforum 
sei unser kreatives Anhängeschild eben dort. Im Jubi-
läumsjahr 2012 feiern das Bundesministerium für 
europäische und internationale Angelegenheiten und 
das Österreichische Kulturforum New York diesen 
Meilenstein mit einer Reihe von Veranstaltungen der 
ganz besonderen Art: Mit Unterstützung des Bundes-
ministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur wurden 
einige der bedeutendsten zeitgenössischen österreichi-
schen KomponistInnen und MusikerInnen beauftragt, 
dieses Jubiläum musikalisch zu begleiten. 

Es freue ihn besonders, so Spindelegger, dass Kom-
positionen von Bernhard Lang, Manuela Kerer, Kurt 
Schwertsik, Wolfgang Mitterer und vielen anderen 
durch renommierte österreichische und amerikanische 
Ensembles wie etwa Klangforum, Talea Ensemble und 
dem Hugo Wolf Quartett über das Jahr verteilt zur 
Aufführung gelangen werden. 

Staatssekretär Wolfgang Waldner, langjähriger Direktor 
des Kulturforums, wies auf das umfangreiche Jubi-
läumsprogramm hin und begrüßte den darin ent-
haltenen Schwerpunkt der zeitgenössischen Musik: Die 
Reputation Österreichs als Musikland werde durch das 
zeitgenössische künstlerische Schaffen unserer Ton-
künstlerInnen weiter gesteigert, deren Werke sich welt-
weit großer Wertschätzung erfreuen. 

Redaktion 
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Neue Ausstellung in der Raiffeisenbank 
am Warener Kietz an der Müritz. 

Plastische Hinterglasmalereien aus Laienhand? 

Aus: Lokale Wochenzeitungen Waren-Müritz,  
Rubrik Hallo Nachbarn vom 1.2.2012: 

Waren/Berlin (nb). Sie sind seit mehr als zehn Jah-
ren Tradition: Die Vernissagen am Nachmittag des 
letzten Freitags im ersten Monat des Quartals. Von 
der Raiffeisenbank Müritz zur Seenplatte ging es 
schneller und „reibungsloser“ als bei der Gebiets-
reform, doch die traditionelle Ausstel-
lungseröffnung ist Tradition geblie-
ben. Zudem ist sie fester Bestandteil 
im Kalender der Kunstinteressierten 
der Region sowie der Kreismusik-
schule Müritz. 

Dass sich die Kreise der Raiffeisen-
bank Mecklenburgische Seenplatte 
mit den Jahren etwas weiter ziehen, 
sollte nicht verwundern. Wundern 
sollten sich allerdings die Besucher 
der Ausstellung von Walburga 
Müller aus Berlin und deren Eröff-
nung. Denn so farbenprächtige und 
detailreiche Malereien hingen selten 
in der zweiten Etage der Genossen-
schaftsbank am Warener Kietz. 

Sie schließen sich nahtlos an die 
realistischen Aquarellmalereien „Der 
Natur verpflichtet“ von Dr. Klaus 
Kremp an. Erstmalig überhaupt wur-
den Hinterglasmalereien präsentiert, deren Ursprünge 
in der Antike und Hohezeit im späten Mittelalter lie-
gen. Österreich war auch noch im 18. bis Mitte des 
19. Jahrhunderts eine Hochburg dieser speziellen 
Kunstform. Ähnlich zu Stichen arbeitet der Künstler 
spiegelverkehrt und zur Glasmalerei mit lichtundurch-
lässigen Farben nach der „Dunkel vor Hell“-Technik. 

Dieser besonderen, plastisch wirkenden wie aufwen-
digen Kunstform frönt Walburga Müller. Die ausge-
bildete Akt- und Landschaftsmalerin verdingte sich in 
ihrem Berufsleben als Abteilungsleiterin im Groß-
handel und hatte für ihr Hobby wenig Momente. Ihre 
Werke waren persönliche Geschenke und fanden 
ihren Platz sogar in Übersee. Seit ihrer Ruhestands-
zeit hat die bekennende „Schnellmalerin“ für ihr 
unikates Hobby mehr Zeit. 

In den wöchentlich stattfindenden vierteljährlichen Se-
minaren der „Österreichisch-Deutschen Gesellschaft 
Berlin-Brandenburg (ÖDG)“ gestaltet sie sechs bis 
sieben Bilder – , andere nur ein Hinterglasbild. 

Dass die intensive Beschäftigung mit schönen Dingen 
nicht nur geistig fit hält, konnten ihr die Vernissage-
Besucher ansehen. Noch mehr waren ihre Gäste aus 
nah und fern begeistert von ihren 35 Werken, darunter 
zwei Seidenmalereien und drei Kulissenbilder, wobei 
allein Letztere schon zum Besuch der während der 
banküblichen  Öffnungszeiten  zu  sehenden  Ausstel- 

 

lung verführen sollten. Mit 50 bis 200 Euro pro Unikat 
greift man sicher nicht zu tief in die Tasche und kann 
sich immer noch überlegen, ob man dieses für sich 
selbst behält oder verschenkt, was man am liebsten 
für sich selbst hätte – wie es bei Geschenken sein 
sollte. Schon während der Vernissage bekam zu-
mindest ein Werk von Walburga Müller den roten 

„Verkauft“-Punkt angeklebt. Das 
„Früh übt sich“ betitelte Bild hätte 
auch gleich mitgenommen werden 
können – aber bis zum Ausstel-
lungsende Mitte April hängt es 
noch dort. Auch ein Geschenk an 
die, die es bis dahin selbst gern in 
eigenen Augenschein nehmen wol-
len. 

Aus: Lokale Wochenzeitungen 
Waren-Müritz, Rubrik: „Hallo Nach-
barn“, vom 1.2.2012. 

Hinter Glas gemalt 
Neue Ausstellung zum Raiffeisen-

Jubiläum 

Waren (AK/CF). Etwas Besonde-
res sollte es zum 150-jährigen Be-
stehen der Raiffeisen-Bank in Wa-
ren sein. Deswegen zeigt die 
Hauptstelle in der Kietzstraße 10 

eine Ausstellung mit Hinterglasmalerei von Walburga 
Müller. 

„Auf eine Glasscheibe zeichne ich zuerst die 
schwarzen Umrisse und male diese dann mit 
lichtundurchlässigen Farben aus“, sagte die Berliner 
Künstlerin. „Gemalt habe ich schon immer, aber 
Hinterglasmalerei, das mache ich erst seit zehn 
Jahren.“ 

Dabei handele es sich um eine sehr alte Kunst, so 
Walburga Müller: „Die gab es schon im Orient, aller-
dings ist sie ein bisschen verloren gegangen. Nur in 
Österreich blieb sie erhalten.“ Deswegen nahm Wal-
burga Müller bei einer Österreicherin, ÖDG-Vizepräsi-
dentin Mag. Christine Ziech, Hinterglasmalerei-Kurse 
und lernte bei ihr das alte Handwerk. Heute malt die 
Berlinerin ganz verschiedene Motive: Angefangen von 
ländlichen Landschaften bis hin zu beliebten Urlaubs-
zielen. Besonders gerne lässt sie sich vom tschechi-
schen Künstler Alfons Mucha inspirieren. 

Aus: Nordkurier Waren aktuell 
vom 30.1.2012 

Die Ausstellung ist 
bis zum 27. April in der 

Raiffeisenbank in Waren, Kietzstraße 10 
 
zu sehen. 
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„I bin a stiller Zecher …“ 
Ein Wiederhören mit dem Meidlinger Buam 

Hermann Leopoldi 
bei unserem Sonntagsfrühstück am 20. Mai 

Man nannte ihn den „Otto Reutter von Wien“. Er war 
der größte österreichische Klavierhumorist seiner 
Zeit: Hermann Leopoldi spielte sich in die Herzen 
der Menschen – und das nicht nur in Wien. 
Unvergessen sind seine zeitlosen und immer noch 
aktuellen Lieder und Couplets wie „Schön ist so ein 
Ringelspiel“, „Das kleine Café in Hernals“, 
„Schnucki, ach Schnucki, foahr’n ma nach 
Kenntucky“ oder „Ich bin ein stiller Zecher“ u. v. a. 

Als Hermann Leopoldi in den 20ziger Jahren, vom 
Berliner Publikum gefeiert, in Berlin gastierte, ver-
liebte er sich in eine fesche Berlinerin und widmete 
ihr das Lied „Müller Marianne“ (Ein Mäderl gibt es in 
Berlin, darum muss ich dort schnell wieder hin ….). 

Das musikalisch-literarische Programm gibt 
Einblicke in das Leben des Meisters des öster-
reichischen Kabaretts aus den 20ziger, 30ziger und 
50ziger Jahren, und natürlich kommen auch seine 
Lieder und Couplets nicht zu kurz. 

Johannes Sterkel (Gesang und Moderation) und 
Elfriede Lenk (Zither) interpretieren Lieder und 
Couplets des Meisters und erzählen vom Leben und 
Schaffen des beliebten Künstlers. 

 

Österreichische Botschaft 
Österreichisches Kulturforum 

Stauffenbergstraße 1 
10785 Berlin 

Tel. 030 – 20287 – 0 
http://oesterreichische-botschaft.de 

                www.kulturforumberlin.at 

Waltz schießt scharf: 
„Wir sind höflich, aber leider verlogen!“ 

Wenigstens haben die Österreicher 
„einen guten Schmäh“ 

Schauspieler Christoph Waltz 
schießt nicht nur im Film scharf: 

Oscar-Gewinner Christoph Waltz (55) kennt seine 
Österreicher. Und damit man uns auch in Amerika 
kennenlernt, erklärte er jetzt in der Talkshow von 
Conan O’Brien ausführlich den Unterschied zwi-
schen Österreichern und Deutschen: „Das ist wie 
der Unterschied zwischen einem Schlachtschiff und 
einem Walzer“. Der Schauspieler über unsere 
berühmte Gemütlichkeit: „Österreicher tendieren 
dazu, sich ihr Leben einfacher zu machen. Sie sind 
sehr höflich, meinen es aber nicht so.“ Ganz im 
Gegensatz zu den Deutschen: „Sie gehen auf 
Konfrontation und sagen alles direkt so, wie es ist. 
Das hat selten eine Art von Anmut, Melodie oder 
Rhythmus … Das Klischee, das Deutsche keinen 
Humor haben, stimmt.“ 

Gott sei Dank, Herr Waltz! Wir sind Schmähbrüder – 
die Deutschen langweilig ehrlich. 

Aus: Heute vom 21.12.2011 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis der Redaktion 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint als Doppelausgabe 

 Nr. 5/6  im Mai.  
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Unser traditioneller Osterspaziergang 

Wir wollen unserem Vorsatz treu bleiben und heuer zur 
Abwechslung einmal den „Westen“ aufsuchen. Unser 
Osterspaziergang findet daher in diesem Jahr im 
Schlosspark Charlottenburg statt. 

Die Anlage entstand unter dem prunkliebenden Kur-
fürsten Friedrich III., der sich am 24. Januar 1701 in 
Königsberg als Friedrich I. zum König in Preussen 
krönen ließ. 

Das Schloss wurde von dem Oberbaudirektor Arnold 
Nehring entworfen und 1695 im Bau begonnen. Es war 
zunächst die Sommerresidenz der zweiten Gemahlin 
Friedrichs, Sophie Charlotte. Später wurde es für kurze 
Zeit Wohnsitz Friedrichs des Großen, der hier die ersten 
Monate seiner 1740 angetretenen Regentschaft ver-
brachte, und Preußens Lieblingskönigin Luise mit ihrem 
Gemahl Friedrich Wilhelm III. 

Im Zweiten Weltkrieg erlitten Schloss und Garten be-
trächtliche Zerstörungen; das Belvedere (auch Teehaus 
genannt) war völlig ausgebrannt, dagegen das Mauso-
leum, Begräbnisstätte Friedrich Wilhelms III. und Königin 
Luises sowie Kaiser Wilhelms I. und seiner Gemahlin 
Augusta, nur wenig beschädigt. Heute präsentiert sich 
die gesamte Anlage mit Schlossteich und Luiseninsel 
wieder in besonders schöner Form, stets ein eindrucks-
volles Erlebnis für ihre zahlreichen Besucher und gele-
gentlichen Staatsgäste. 

 

In memoriam Edith Simon 
Wer unsere unvergessene Edith Simon 

(27. 4. 1915 – 23. 8. 2009) 
gekannt hat, erinnert sich gewiss mit Vergnügen 

an die „Deutschlandreise“, die sie mit 
unnachahmlichem Charme immer wieder einmal 

in unserer Gesellschaft vorgetragen hatte. 

Unserem Mitglied Karl-Heinz Panteleit  
ist es gelungen, vom Mitschnitt eines Vortrages 
eine Abschrift des aus 13 Versen bestehenden  

Gedichts anzufertigen, die unter seiner 
Rufnummer 030-742 47 84 erhältlich ist. 

                                                    Redaktion 

 

 

 

 

 

 

 

Wir treffen uns am 
9. April (Ostermontag), um 10.30 Uhr 

am S-Bahnhof Jungfernheide 
Ausgang Olbersstraße 

zu unserem zweistündigen Spaziergang bei hoffentlich 
österlichem Wetter. Unterwegs werden wir an einem 
ruhigen Plätzchen im Park eine Rast mit dem obligaten 
Osterwässerchen und einem kleinen Imbiss einlegen. 

Wer etwas aus der lokalen Geschichte beitragen kann 
oder vielleicht zu den Sehenswürdigkeiten sagen möch-
te, wolle sich, bitte, melden. 

Nach unserem Spaziergang können wir Hunger und 
Durst in einem nahegelegenen (österreichischen) Res-
taurant stillen. 

Anmeldungen nehmen ab sofort, jedoch spätestens 
bis zum 30. März – wegen der Restaurantreservie-
rung – Brigitte und Ekkehard Mannigel  unter der 
Telefonnummer 030/82 30 96 96 oder 030/676 91 43 
entgegen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unser Mitglied 

Wolfgang Pehrisch 
29. 12. 1929   † 5. 1. 2012 

ist von uns gegangen. 

Wir werden ihm  
ein ehrendes Angedenken bewahren. 

 
Vorstand und Mitglieder der 

Österreichisch-Deutschen Gesellschaft e.V. 
Berlin-Brandenburg  
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Ja, ich bin damit einverstanden, dass Sie meinen 
Mitgliedsbeitrag von €  8,-- per Lastschrift einziehen. 

Name: .......................................................................... 

Vorname: ...................................................................... 

Straße, Hausnr: ............................................................ 

PLZ, Ort: ....................................................................... 

Telefon:......................................................................... 

Bankinstitut: .................................................................. 

Bankleitzahl: ................................................................ 

Kontonummer: ............................................................. 

Datum,Unterschrift:......................................…………… 

An die  
Österreichisch-Deutsche Gesellschaft e.V. 
Berlin-Brandenburg 
Motzener Strasse 5 
12277 Berlin 

Ich möchte Mitglied der Österreichisch-Deutschen 
Gesellschaft e.V. Berlin-Brandenburg werden.  
Den monatlichen Beitrag von €  8 ,-- werde ich 
überweisen/abbuchen lassen. 

Vor- und Nachname:  ................................................... 

Staatsangehörigkeit:……………………………………… 

Geburtsdatum und –ort:................................................. 

PLZ und Wohnort:......................................................... 

Strasse:......................................................................... 

Telefon:......................................................................... 

Datum: …………………………………………………….. 

Unterschrift:…………………......................................... 

Achtung! Kontoänderung! 
Ab sofort lautet die neue Kontonummer der Österrei-
chisch-Deutschen Gesellschaft e. V. Berlin-Branden-
burg bei der 

Berliner Bank 
242112100 (BLZ 10070848) Bitte, berücksichtigen 

Sie die Änderung bei der Bezahlung Ihres 
Mitgliedsbeitrages! 

 

 
 

 
 

Mitgliederzeitung 
 

Herausgeber: 
Österreichisch-Deutsche Gesellschaft e. V. 

Berlin-Brandenburg 
Motzener Straße 5, 12277 Berlin 

Telefon: 030 / 216 20 58 
Fax: 030 / 72 32 30 19 

 
E-Mail-Adresse: 

Oesterreichisch-Deutsche-Ges@t-online.de 
 

Internet: 
www.oesterreichisch-deutsche-ges.de 

 

Bankverbindungen: 
Österreichisch-Deutsche Gesellschaft e. V. 

Postbank Berlin 
BLZ 100 100 10, Konto Nr. 59345109 

und Berliner Bank AG 
BLZ 100 708 48, Konto Nr. 242112100 

 
Verantwortlich nach dem Pressegesetz: 

Präsident Werner Götz 
 

Redaktion: 
Dieter H. Kuchta 

Cicerostraße 3, 10709 Berlin 
Telefon: 030 - 891 41 63 

und 
Edith Lorenz 

Feurigstraße 61, 10827 Berlin 
Telefon :030 -  781 45 43 

 
Satz, Layout  und  Anzeigen: 

Christa Kuchta  
Telefon: 030 - 891 41 63 
Funk: 0173 – 56 311 89 

E-mail: christa_cku@yahoo.de 
christa.kuchta@t-online.de  

 

Druck: 
Schaltungsdienst Lange oHG 

12277 Berlin (Marienfelde) 
 

Redaktionsschluß: am 12. des Monats 
Anzeigenschluß: am 12. des Monats 

 
Präsident:  

Werner Götz 
Frohnauer Str. 95, 13467 Berlin-Hermsdorf, 

Telefon:  (030)  404 44 10 
Telefax: (030)   404 10 70  
 Funk:     0172 / 368 66 08 

E-mail: werner.j.k.goetz@gmx.net 
 

Vizepräsidenten: 
Dr. Ekkehard Mannigel  

Telefon: (030) 82 30 96 96  
Telefax: (030) 82 30 96 99 

und 
Mag. Christine Ziech 

Telefon: (030) 741 42 43 
Telefax: (030) 741 44 11 

E-mail: christine.ziech@t-online.de  
 

Schatzmeister: 
Bernhard Zottmann 

Telefon: (030) 741 24 46  
oder      (030)  741 21 22 
Funk:    0172 / 390 72 58 

E-mail: bzottmann@zottmann-berlin.de   
 

Schriftführung: 
Brigitte Mannigel 

Telefon: (030) 82 30 96 96 
Telefax: (030) 82 30 96 99 

E-Mail: brigittemannigel@t-online.de  
 

Wir freuen uns über eingesandte Beiträge, 
behalten uns aber redaktionelle Änderungen 

und Anpassungen an das Layout vor. 
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März 2012 
 

  

   

HHHeeerrrzzzlll iiiccchhheeennn   GGGlllüüüccckkkwwwuuunnnsssccchhh   
uuunnnssseeerrreeennn   GGGeeebbbuuurrrtttssstttaaagggssskkkiiinnndddeeerrrnnn   

   
 

Herrn Friedrich Hartmann 
zum 65. Geburtstag am 5. März 

 
Frau Ursula Gülle 

zum 60. Geburtstag am 11. März 
 

Frau Martha Bielka 
zum 60. Geburtstag am 26. März 

 
 

Dr. med. Marina Grosse-Obal  02.03. 
Jürgen Förster   07.03. 
Gerd-Achim Krieger   08.03. 
Constanta Manke   11.03. 
Dr. Ekkehard Mannigel   12.03. 
Angèle Ksinski   24.03.  
Isolde Lemke   27.03. 
Fenja Paulus   28.03. 
Bernhard Zottmann   30.03. 
 
 

Liebe Mitglieder und Freunde, 
 

sehr gern stellen wir Ihnen unsere Vereinsräume 
für Ihre privaten Festlichkeiten zur Verfügung. 

Hierfür erheben wir eine Kostenpauschale. 
 

Es wäre aus organisatorischen Gründen wichtig, 
dass Sie uns den Termin 

ca. zwölf Wochen vorher nennen könnten. 
Bitte, rufen Sie uns an. 

 
                   Telefon: 0177 – 221 67 93 
                   oder       0172 – 390 72 58 
 

VEREINSHEIM MARIENFELDE 

 
Motzener Strasse 5 / Ecke Nahmitzer Damm 

12277 Berlin-Marienfelde 
Tel. 216 20 58 – U6 bis Alt-Mariendorf 

oder mit der S-Bahn bis Buckower Chaussee, 
Fußweg 5 Minuten 

oder mit dem Bus der Linie M 11 
(direkt bis vor die Tür) 

 
 
 

April 2012 
 

  

   

HHHeeerrrzzzlll iiiccchhheeennn   GGGlllüüüccckkkwwwuuunnnsssccchhh   
uuunnnssseeerrreeennn   GGGeeebbbuuurrrtttssstttaaagggssskkkiiinnndddeeerrrnnn   

   
Herrn Alfons Pilarczyk 

zzzum 90. Geburtstag am 21. April 
 

Frau Renate Wresch 
zum 65. Geburtstag am 5. April 

 
Herrn Dipl.-Ing. Volker Tschapke 
zum 65. Geburtstag am 10. April 

 
Reinhard Irsigler   02.04. 
Robert Petter   02.04. 
Wolfgang Müller   06.04. 
Maria Krestel   13.04. 
Jürgen Kaiser   14.04. 
Dipl.-Ing. Klaudia Keilholz       17.04. 
Elfriede Lenk       19.04. 
Kerstin Kuse       19.04. 
Rudi Auer       20.04. 
Generalkonsul Paul Jenewein       22.04. 
Werner Nitschke       24.04. 
Ruperta Moser       26.04.        
Martha Pfaffeneder       26.04. 
Alfons Beck       27.04. 
Ursula Brink       29.04. 
Elisabeth Senftleben       30.04. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Liebe Mitglieder und Freunde 

Bitte, beachten Sie auch 
unsere Homepage 

www.oesterreichisch-deutsche-ges.de  

 

 

 

 

 

 



 

März 2012 
Jeden Montag, 19.00 bis 21.00 Uhr 
Hinterglasmalerei mit Mag. Christine Ziech 
im Vereinsheim. 

Jeden Mittwoch, ab 19.30 Uhr 
Chorprobe im Vereinsheim. 

Sonntag, 18.3., ab 11.00 Uhr 
Sonntagsfrühstück bei den Österreichern  
im Vereinsheim. 
Der bekannte Stadterzähler und Autor 
Carl-Peter Steinmann, dessen Programm für die 
nächsten Monate auf Seite 5 unserer MZ 2/12 
abgedruckt ist, stellt sein neuestes Buch 
Sonntagsspaziergänge (144 Seiten, geb., € 16,80) 
vor. Wir freuen uns auf seinen Besuch. 

Donnerstag, 22.3., 15.00 bis 18.00 Uhr 
Der beliebte Kaffeenachmittag mit Ilse und 
Hans-Jürgen Heiser im Vereinsheim. 

 

Wir wünschen 
unseren Mitgliedern und Freunden 

einen schönen Frühling und 
 
 

 

 

 

 

Als neues Mitglied begrüßen wir 

Herrn Dr. Volker Weiß 
in unserer Mitte 

Herzlich willkommen! 

 

April 2012 
Jeden Montag, 19.00 bis 21.00 Uhr 
Hinterglasmalerei mit Mag. Christine Ziech 
im Vereinsheim. 

Jeden Mittwoch, ab 19.30 Uhr 
Chorprobe im Vereinsheim. 

Sonntag, 1.4., ab 15.30 Uhr 
(gemeinsames Kaffeetrinken ab  
14.00 Uhr). 
Jahreshauptversammlung für das  
Geschäftsjahr 2011 (siehe auch Titelseite).  
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten! 

Ostermontag, 9.4., 10.30 Uhr 
(Treffpunkt: S-Bahnhof Jungfernheide, 
 Ausgang Olbersstrasse). 
Unser traditioneller Osterspaziergang mit 
Brigitte und Dr. Ekkehard Mannigel im 
Schlosspark Charlottenburg (siehe auch Seite 9). 

Sonntag, 15. 4., ab 11.00 Uhr 
Sonntagsfrühstück bei den Österreichern 
Im Vereinsheim. 
Unser Mitglied Alfons Sperl hält einen Vortrag 
über seine Reise: „Mit dem E-Rollstuhl und dem 
Fahrrad von Altenhof am Hausruck nach Wien“, 
die ihn von Oberösterreich über 
Niederösterreich in die Bundeshauptstadt 
geführt hatte. 

Donnerstag, 26.4., 15.00 bis 18.00 Uhr 
Der beliebte Kaffeenachmittag mit Ilse und 
Hans-Jürgen Heiser im Vereinsheim. 

VEREINSHEIM MARIENFELDE 
 

Motzener Strasse 5 / Ecke Nahmitzer Damm 
12277 Berlin-Marienfelde 

Tel. 216 20 58 – U6 bis Alt-Mariendorf 
oder mit der S-Bahn bis Buckower Chaussee, 

Fußweg 5 Minuten 
oder mit dem Bus der Linie M 11 

(direkt bis vor die Tür) 
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